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Aktuelles

n An dieser Stelle lesen Sie  
regelmäßig, wann die nächsten 
Ausschüsse tagen.

24.06.2014	 16:30 Uhr  	
	 Hauptausschuss	
  	� Mi t te lsaa l  im 

Kanzleigebäude
26.06.2014	 12:00 Uhr	
	� Bürgerschaft, 
	 media docks
02.07.2014 	 16:00 Uhr  	
	� Schulleiterwahl-

ausschuss, Emil-
Possehl-Schule 

03.07.2014 	 16:00 Uhr  	
	� Jugendhilfeaus-

schuss, Großer Sit-
zungssaal (Haus 
Trave 7. OG)
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„Dornröschen wacht auf“
Die Große Burgstraße mausert sich zur Kreativ-Meile

Kreativ-Küche Große Burgstraße: Katja Hagen betreibt seit  
1 1/2 Jahren das „La Cucina“ in der Großen Burgstraße. Das 
Hansemuseum sei für die Zukunft der Straße von Bedeutung 
aber nicht entscheidend, so Katja Hagen.

n Im Frühjahr 2015 öffnet Lü-
becks Leuchttum – das Europä-
ische Hansemuseum. Der hinte-
re Ein- und Ausgang verbindet 
dann die Große Burgstraße mit 
dem touristischen Highlight. 
Händler in der Straße hoffen 
auf eine Renaissance der Stra-
ße, die in den 1970er Jahren 
mal „richtig in war“, wie der Lü-
becker Kulturschaffende Thilo 
Strauß erzählt. Kreative Köpfe 
arbeiten jetzt unter dem Dach 
der Gemeinschaft Große Burg-
straße an einem neuen Image für 
die Straße.

Lothar Heisterkamp hat sich 
mit seinem Laden auf Lederta-
schen und Rucksäcke speziali-
siert. Der Händler blickt erwar-
tungsvoll auf die Eröffnung des 
Europäischen Hansemuseums. 
„Wir glauben, dass die Straße 
zwischen Koberg und Burgtor 
durch das Hansemuseum belebt 
wird, weil die Leute durch den 
Ausgang des Museums am Burg-
kloster in die Straße kommen.“

Ein Heilsbringer sei das 
Hansemuseum aber nicht. Auf 
die neue Straßengemeinschaft 
und ihre Aktivitäten komme 
es an. „Denn von selbst kommt 
gar nix...“, sagt das Mitglied 
der Gemeinschaft Große Burg- 
straße e.V. Der Kaufmann 
wünscht sich für die Große 
Burgstraße einen besseren Ein-
zelhandelsmix – Galerien allein 
würden nur spezielle Kunden 
anziehen. „Die Große Burgstraße 
muss nicht die Hüxstraße Nr. 2 
werden, aber der Mix muss bes-
ser werden“, so Heisterkamp.

Frances Kraschinski betreibt 
die Galerie Art for you und prä-
sentiert wechselnde Ausstellung 
verschiedener Künstlerinnen 
und Künstler. Die Architektin 
hofft auf mehr Kunden, die 
durch die Straße gehen, wenn 
das Europäische Hansemuseum 
öffnet. Von der Stadt und der Po-
litik erwartet Frances Kraschin-
ski mehr Unterstützung beim 

Marketing – ein Willkommens-
Banner über der Straße, um weg-
zukommen von dem Image einer 
Durchgangsstraße.

Katja Hagen betreibt in di-
rekter Nähe zum Tonfink ihr „La 
Cucina“. Mit dem Hansemuseum 
stehe und falle die Zukunft der 
Straße nicht. „Die Burgstraße – 
die macht sich gerade und das 
auch ohne Zutun des Hansemu-
seums“, erzählt Katja Hagen, die 
es cool findet, dass sich Künstler 
in der Straße niederlassen. Die 

Große Burgstraße, so erzählt die 
Gastronomin, habe das Potenzial, 
sich zu einem neuen Kiez zu ent-
wickeln.

Lübecks Kiez verortet die 
Tonfink-Betreiberin Carolin Pe-
ter zwar an der Untertrave, dort 
wo sich die Szene-Läden „Blauer 
Engel“ und „No.12“ gute Nacht 
sagen. Dennoch seien die kre-
ativen Schwingungen auch in 
der Großen Burgstraße spürbar 
und die Straße verändere sich 
positiv: „Ich hab‘ so das Gefühl, 

dass das Dornröschen jetzt auf-
wacht“, sagt Carolin Peter.

Vom schlafenden Dornrös-
chen zum angesagten Kiez?! 
Davon haben die Betreiber eines 
türkischen Gemüseladens offen-
bar noch nicht viel mitbekom-
men. Die Händler, die täglich die 
Bauarbeiter des Hansemuseums 
mit frischem Obst beglücken, 
glauben nicht an den großen 
Aufwind durch das benachbar-
te Leuchttum-Projekt vis à vis.

Denn schließlich würden die 
Touristenbusse ja im Bereich 
der Untertrave parken und nicht 
in der Großen Burgstraße. Kritik 
haben die Händler auch am be-
stehenden Handelsmix in ihrer 
Straße. Eine Bank, eine Post – 
solche Frequenzbringer würden 
fehlen.

Dierk Erdmann, Fahrschul-
Inhaber an der Ecke Hinter der 
Burg/Große Burgstraße, kann 
über mangelnden Zulauf nicht 
klagen. Sein Laden liegt günstig, 
mitten im Strom vieler Schüler, 
die irgendwann mal umsatteln 
wollen aufs Auto. Auch Erd-
mann bewertet die Entwick-
lung in der Großen Burgstraße 
wohlwollend: „Der Aufbruch 
ist spürbar.“ Es gebe nur noch 
zwei, drei Häuser, deren Fassa-
den nicht saniert worden sind 
– entsprechend optimistisch sei 
die Stimmung.

Petra Willems, Inhaberin des 
Studio 1, das Musikliebhabern 
Vinyl und CDs bietet, vermisst 
die Einheimischen in ihrer 
Straße. Es gebe tief verwurzel-
te Vorurteile gegenüber der 
Großen Burgstraße. „Weil viele 
Lübecker mir erzählen, in der 
Großen Burgstraße gibt‘s ja nix. 
Dabei haben die seit 20 Jahren 
keinen Fuß mehr in die Straße 
gesetzt“, bekrittelt die Musik-
Verkäuferin. Petra Willems 
wünscht sich mehr Werbung für 
die Straße. „Denn es gibt auch 
noch andere Straßen als die Hüx- 
und Fleischhauerstraße.“ � Jel

n Lübecks Bildungssenato-
rin Annette Borns, Friedrich 
Thorn, Leiter des Bereichs 
Schule und Sport, sowie Pro-
jektleiterin Nicole Maas haben 
gestern bei einem Festakt zum 
Abschluss der bundesweiten 
Initiative „Lernen vor Ort“ in 
Berlin die Auszeichnung für 
den Lübecker Bildungsfonds 
entgegen genommen. Staats-
sekretärin Cornelia Quennet-
Thielen vom Bundesbildungs-
ministerium (BMBF) übergab 
den Preis mit den Worten: „Der 
Lübecker Bildungsfonds steht 
in Lübeck für eine gemeinsa-
me Übernahme von Verantwor-
tung für Bildungsgerechtigkeit. 
Kommune, Land, Stiftungen, 
Jobcenter und Unternehmen 
tragen jährlich eine Summe von 
über 3 Millionen Euro für den 
Fonds zusammen. Der Lübecker 
Bildungsfonds unterstützt un-
bürokratisch bei der Finanzie-
rung von Sprachförderung, Mit-
tagessen, Ganztagsangeboten 
sowie Klassenausflügen, um al-
len Schülerinnen und Schülern 
eine Teilhabe zu ermöglichen.“

Der Festakt im Hamburger 
Bahnhof in Berlin stand ganz 
im Zeichen der Erfolge aus fünf 
Jahren „Lernen vor Ort“. Alle 
am Programm beteiligten 35 

Kommunen sowie Stiftungen 
und Partner tauschten sich zum 
Abschluss der Laufzeit über 
ihre Erfahrungen im Aufbau 
und der Ausgestaltung eines 

Bildungsmanagements aus. 
Das Bundesprogramm hat die 
Bemühungen um die Trans-
parenz in der kommunalen 
Bildungslandschaft Lübecks 

zur rechten Zeit erheblich un-
terstützt und dadurch die Dy-
namik verstärkt. Das Bildungs-
monitoring, dessen 2. Lübecker 
Bildungsbericht derzeit in den 
Gremien beraten wird, soll ge-
nauso wie die kontinuierliche 
Entwicklung des datenbasier-
ten Bildungsmanagements 
über den Projektzeitraum von 
„Lernen vor Ort“ im Bereich 
Schule und Sport verstetigt 
werden.

Senatorin Borns: „Diesen 
Preis habe ich für ganz Lübeck 
entgegen genommen. Dabei 
steht dem Lübecker Stiftungs-
verbund als wertvoller Partner 
ein entscheidender Anteil zu. 
Während der Zusammenarbeit 
zur Entwicklung des Lübecker 
Bildungsfonds sind auch weite-
re Stiftungs-Kooperationen für 
die Bereiche der Bildungs- und 
Jugendplanung entstanden, die 
mittlerweile zur festen Einrich-
tung geworden sind.“

Weitere Auskünfte erteilt: 
Gudrun Köhler, Telefon (0451) 
122-5154, gudrun.koehler@lu-
ebeck.de.

Abschluss-Veranstaltung „Lernen vor Ort“
Lübeck nimmt Auszeichnung des Bildungsministeriums für Bildungsfonds entgegen

Sportler im  
Rathaus geehrt

n 38 Schulen beteiligten sich 
an Sportabzeichen-Wettbewerb 
des Turn- und Sportbundes Im 
Audienzsaal des Lübecker Rat-
hauses sind die erfolgreichen 
Schülerinnen und Schüler 
geehrt worden, die sich mit 
ihren jeweiligen Schulen am 
Sportabzeichen-Wettbewerb 
2013 beteiligt hatten. Bereits 
zum 39. Mal veranstaltete der 
Turn- und Sportbund (TSB) 
diesen Wettbewerb, an dem im 
Vorjahr 38 Lübecker Schulen 
teilnahmen. Die jeweils erst-
platzierten Schulen nahmen 
heute ihre Preise entgegen. Bei 
der Gruppe der Grundschulen 
ging der 1. Platz an die Schu-
le Schönböcken, die dafür den 
Wanderpreis des Turn- und 
Sportbundes der Hansestadt 
Lübeck, Max-Depke-Preis er-
hielt. Den 2. Platz belegte die 
Schule Utkiek. Sie bekam den 
Wanderpreis der Hansestadt 
Lübeck, Bereich Schule und 
Sport. Der Wanderpreis der 
Deutschen Olympischen Ge-
sellschaft geht an die Schule 
am Stadtpark, 3. Platz. Und die 
Schule Lauerholz Israelsdorf 
freut sich über den 4. Platz und 
den Wanderpreis der Gregor-
Wintersteller-Sportstiftung. Bei 
den Förderzentren belegte die 
Astrid-Lindgren-Schule Platz 
1. Sie erhält den Wanderpreis 
Karl Otto Nißen. In der Gruppe 
der übrigen Schulen ging der 
Wanderpreis des TSB an die 
Emanuel-Geibel-Schule. Die 
Baltic-Schule freut sich über 
den Wanderpreis der Hanse-
stadt Lübeck „Senator Ulrich 
Meyenborg-Preis“ und Platz 2. 
Der Paul Gareis-Preis, gestiftet 
vom TuS Lübeck, erhält die 
Schule am Meer. Im vergange-
nen Jahr 2013 verlieh der TSB 
1799 Sportabzeichen, davon 
1349 Jugendsportabzeichen. 
Eine Steigerung gegenüber 
2012, als es 1644 (1221) waren.

Senatorin Annette Borns erhält aus den Händen der Staatssekretärin Cornelia Quennet-Thielen 
und des Sprechers des Stiftungsverbundes Lernen vor Ort Ansgar Wimmer die Auszeichnung 
für den Lübecker Bildungsfonds.� Foto: BMBF/Dennis Krischker

Weltpremiere im 
Buddenbrookhaus
n Der französische Filmema-
cher Eric Watt stellt sein Pro-
jekt „Buddenbrooks / 2014“ 
am Freitag, 27. Juni um 19 Uhr 
im Buddenbrookhaus vor. Der 
Film, an dem Watt über ein Jahr 
gearbeitet hat und in dem 19 Lü-
becker mitwirken, entstand im 
Rahmen der Partnerschaft des 
Landes Schleswig-Holstein mit 
der Region Pays de la Loire. Die 
von Watt kunstvoll inszenierten, 
modernen Buddenbrooks sind 
als Weltpremiere im Museum 
zu sehen. Preis für Erwachsene/ 
Ermäßigte / Kinder: 6 / 3 / 2.

Matinée  
„very british“

n Das musikum lädt am 29. 
Juni um 11 Uhr zur Matinée 
unter dem Motto „very british“ 
ein. Das Erwachsenenorchester 
„Vielharmusikum“ spielt u.a. 
Musik von Elgar, Mendelssohn, 
Purcell und Holst. Das Konzert 
findet in der Ernestinenschule, 
Kleine Burgstrasse 24 - 26, statt.
Der Eintritt ist frei.
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